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Zweites Blatt der „Berner Woclie in Wort und Bild"
mit dein „Ctilapperläubli".

den 25. April

Stadt Bern

©eoöHerungsbemegung. 3m SOÎortat
©Îât3 ijft bie SBcoöIferungs3af)l bei Stabt
Sern gegenüber bem ©îonat fyebruar
urn 155 ©etfönen 3urücfgegangen. Sern
3äl)lt auf (Enbe ©lär3 94,779 ©intoob»
ner.

21m Oftermontag ftarb nadj früher
Hrantbeit bie atigemein beïannte Siran
SBroe. 23. ©albiitger=£ienbarbt, lang»
jäbrige ÎBirtin bes Café bes 2IIpes urtb
be§ |)otel§ ^ä^ringerltjof.

Oie oon ber 23erner ©olhei fignalt»
fierte Setrügerin, angeblidj 23erti>a 2Be=

ber, ift oon ber gfabiibungspolhef ermit»
feit unb bes Setruges in 15 Stillen,
oerübt in uerfdjiebenen biefigen ©efdjäf»
ten, überführt urorben. 2Bie oorausge»
feßt tourbe, bat fie fid) falfdjer ©amens»
angabe bebient.

21m 11. 2lprit ift oor ei»

nem bieftgen ffiefdjäft ein 3trr
Sdjau ausgefteltter Herren»
an3ug geftoblen urorben.
3n ber ©acht oom 18. 9Ipr.

tourbe aus ber ©elogatage
im Sdjopfe bes 23unbesbau»
fes»28e.ftbau ein 33eIo, obne
©îarîenbe3etd)nung, geftob»
ftoblen. (Es trägt bie ©oli»
3einummer © 3 8254.

21m 17. 2lpril nachmittags
tourbe in ber ©emeinbe
©Sohlen ein männlicher Seid)»
nam aus ber 2Iare ge3ogen,
toeldjer bis beute nidji ag=
nos3iert toerben tonnte. 3n
ben Sletbent befanb fid) ein
©afdjentudj mit ben 3nitia=
ten 21. Sdj., ein braunrot»
geftreiftes linterleib djen, rote
Soden unb Seberfdjube.
(Einen berufsmäßigen ©elb»

medjfelfdjroinbler, berett fid)
oiele in unfern ©eftaurants
berumtreiben, batte bas for»
reîtionetle ©eridjt oon©ern
Ießter ©age 3u beurteilen.
Oer 1887 geborene Surfcbe,
ber in fraglicher Seit obne
©efd)äftigung toar, pflegte
bie ilellnerinnen fo lange
mit ©elbmedjfeln 311 befd)äf»
tigen, bis baß er ben 311

toecbfelnben Sünftiber unb
bas iöerausgelb in ber ©a»
fdje batte. Oes gleid)en Oe»
liftes toegen toar er fdion
einmal Beftraft urorben.
Sartnädig b eftritt er altes,
unb fudjte mit allen mögti»

dien Cintoänben beraus3ufd)Iüpfen. (Es

ururben 18 Sengen einoernommen.'

Sirdjenfelbbrüde=©erftär!ung. ©adp
bem (Enbe 3anuar Setaftung'sproben
mit 3toei Oampfroat3en burebgefübrt
toorben fiitb, foil Samstag, ben 25. 21p»

rit, nachmittags halb 2 llbr, nod) eine

©etaftungsprobe burdj ©tilitär ftattfin»
ben. Oie toagrechten Scbtoingungen Oer

©rüde finb beïanntlidj am größten beim
©affieren einer im ©aïtfcbritt geben»
ben ©ruppe. Oiefe ©etaftungsproben
baben ben Sroeä, Die jeßigen borhonta»
ten Scbtoingungen mit benen oor ber
©erftärfung, fotoeit fid) Ießtere auf bie
Cinfdjränfung ber Scbtoingungen be30=

gen^ feftàuftetlen.
Seit längerer Seit probierte ein Sert

Schäbler aus ©ern einen fetbftfonftruier»
ten (Jtugapparat, ber nadj 2lufid)t oon
Sadjleuten burdjaus unbrauchbar gerne»
fen fein foil. (Es gelaug £errn Sd)äbter

Das Uurd) den erdrutsdr oersdriittete Baus bei Ramsei,
wobei eine Stau den Cod fand und ein mann fdnoer oerletzt wurde. Die Be=
woRner des Raufes (3 Samilien) waren zur Zeit der KataîtropRe faft fämtlidie

abwefend, fo daft ein gröfteres Unglück oerltiitet wurde.

burd) ben Sufforiberftanb einige ©leter
in bie Stöbe 3U fommen, boeb übcrfdjtug
fid) bas 5abr3eug unb ffjerr Sd)äbler
tourbe etcoa 10 ©leter fortgefdjteubert.
Oer 2lpparat ift oollftänbig jertriimmert
unb ber Sonftrufteur toirb längere Seit
bas ©ett hüten müffen.

©ott ber StabtpoÜ3ei mürben Ießter
©age oerbaftet: (Ein arbeitstofer loanb»
langer roegen eines in einem .§otel oer»
fachten ©elbbiebftablcs; ein toegen ©tili»
täroergeben ausgefdjriebener llbrenma»
d)er, eine junge Oienftmagb roegen Oieb»
ftabts einer 50 {Jr.=23anfnote 3um ©ad)»
teil ihrer Oienftberrfdjaft, eine 311m
Strafoothug oom ©idjteramt IV ge=
fudjte ©aglöbnerin aus beut Santon
©afeltanb unb ein 311m gteid)en Smed
oom ©idjteramt ©bun ftedbrieflicb oer»
folgtet Oaufierer.

.©Uttroodj, ben 22. 2Iprit, oerungtüdte
abenbs halb 7 lXt)ï oor bem Stabt»

theater ein junger 2Irbeiter.
(Er tourbe oou einem nad)
bem ©reitenrain fabrenben
Oram ergriffen unb unter
bie ©äber gesogen, ©tan
hatte ©tübe, ben jungen
©urfdjen frei 3U befomnten.
3n fcbredlidjettt Suftanbe
mürbe ber Serunglüdte auf
bie StabtpoItBei getragen
unb oon bort per Sranfen»
magen ins 3nfelfpitat ge»
führt.

Oie berttifdjen ©affenleifte
befpradhen leßte SBodje unter
bem ©orfiß oon Sofftetter»
©etri bie Oeforatton ber
Stabt roäljrenb ber fianbes»
ausfteltung. 3m ©emeinbe»
rat ift laut ben 2lusfübrun=
gen oon foerrn ©tafer oon
einer geroobnien Seftbefora»
hon abgefeben roorben; Da»
gegen falten ben Sufabrten
3U ber 2IusfteIIung ein ftatt»
liebes ©epräge gegeben mer»
ben. Smmerbin foil aud)
hier eher im Sinne einer
Orientierung als einer et»
gentlichen 2Iusfdjtttüdung be»
foriert toerben. Oas ban!»
betrfte Oeïorationsmittel ber
Stabt bleibt immer nod) bie
Slume an 3?eitftern unb
©runnen. 21n befonberett
tîefttagen fatttt felbftoerftänb»
lieb auch ber Silaggenfdjmud
3ur ©ermenbung ïommen.
211s ©ertreter ber eibg. ©au»
birettion teilte .gerr 2Ird)i=
tett Heller mit, baß bie eibg.
©auteri eine mürbige Oefo»

Zweites klalt cier „Kernel' Woche in Wort unä kilä"
mit ciem „LHIäppeiläubli".

cien 25. /iprii

bwctt kern

Bevölkerungsbewegung. Im Monat
März ist die Bevölkerungszahl der Stadt
Bern gegenüber dem Monat Februar
um 155 Personen zurückgegangen. Bern
zählt auf Ende März 94.773 Einwoh-
ner.

-Am Ostermontag starb nach kurzer
Krankheit die allgemein bekannte Frau
Wwe. B. Baldinger-Lienhardt, lang-
jährige Wirtin des Café des Alpes und
des Hotels Zähriugerhvf.

Die von der Berner Polizei signali-
sierte Betrügerin, angeblich Bertha We-
ber, ist von der Fahndungspolizei erinit-
telt und des Betruges in 15 Fällen,
verübt in verschiedenen hiesigen Eeschäf-
ten, überführt worden. Wie vorausge-
seht wurde, hat sie sich falscher Namens-
angabe bedient.

Am 11. April ist vor ei-
nem hiesigen Geschäft ein zur
Schau ausgestellter Herren-
anzug gestohlen worden.
In der Nacht vom 13. Apr.

wurde aus der Velogarage
im Schöpfe des Bundeshau-
ses-Westbau ein Velo, ohne
Marlenbezeichnung, gestoh-
stöhlen. Es trägt die Poli-
zeinummer B 3 8254.

Am 17. April nachmittags
wurde in der Gemeinde
Wahlen ein männlicher Leich-
nam aus der Aare gezogen,
welcher bis heute nicht ag-
nosziert werden konnte. In
den Kleidern befand sich ein
Taschentuch mit den Initia-
len A. Sch., ein braunrot-
gestreiftes Unterleibchen, rote
Socken und Lederschuhe.
Einen berufsmäßigen Geld-

Wechselschwindler, deren sich
viele in unsern Restaurants
herumtreiben, hatte das kor-
rektionelle Gericht von Bern
letzter Tage zu beurteilen.
Der 1887 geborene Bursche,
der in fraglicher Zeit ohne
Beschäftigung war. pflegte
die Kellnerinnen so lange
mit Geldwechseln zu beschäf-
tigen, bis daß er den zu
wechselnden Fünfliber und
das Herausgeld in der Ta-
sche hatte. Des gleichen De-
liktes wegen war er schon
einmal bestraft worden.
Hartnäckig bestritt er alles,
und suchte mit allen mögli-

chen Einwänden herauszuschlüpfen. Es
wurden 18 Zeugen einvernommen.

Kirchenfeldbrücke-Verstärkung. Nach-
dem Ende Januar Belastungsproben
mit zwei Dampfwalzen durchgeführt
worden sind, soll Samstag, den 25. Ap-
ril, nachmittags halb 2 Uhr, noch eine
Belastungsprobe durch Militär stattfin-
den. Die wagrechten Schwingungen oer
Brücke sind bekanntlich am größten beim
Passieren einer im Taktschritt gehen-
den Truppe. Diese Belastungsproben
haben den Zweck, oie jetzigen horizonta-
len Schwingungen mit denen vor der
Verstärkung, soweit sich letztere auf die
Einschränkung der Schwingungen bezo-
gen, festzustellen.

Seit längerer Zeit probierte ein Herr
Schädler aus Bern einen selbstkonstruier-
ten Flugapparat, der nach Ansicht von
Fachleuten durchaus unbrauchbar gewe-
sen sein soll. Es gelang Herrn Schädler

vas durch den Krdrulsch verschüttete lisus bei kamsei,
wobei eine Zrsu den rod fand und ein IN-mn schwer veriest wurde, oje kc-
wohner äes Hauses lZ SamMen) waren 2ur Xeìt cìer Katastrophe fast sämtliche

àvesend, so d-ch ein grösseres Ungilld: verhütet wurde.

durch den Luftwiderstand einige Meter
in die Höhe zu kommen, doch überschlug
sich das Fahrzeug und Herr Schädler
wurde etwa 19 Meter fortgeschleudert.
Der Apparat ist vollständig zertrümmert
und der Konstrukteur wird längere Zeit
das Bett hüten müssen.

Von der Stadtpvlizei wurden letzter
Tage verhaftet: Ein arbeitsloser Hand-
langer wegen eines in einem Hotel ver-
suchten Gelddiebstahles; ein wegen Mili-
tärvergehen ausgeschriebener Ilhrenma-
cher, eine junge Dienstmagd wegen Dieb-
stahls einer 59 Fr.-Banknote zum Nach-
teil ihrer Dienstherrschaft, eine zum
Strafvollzug vom Richteramt IV ge-
suchte Taglöhnerin aus dem Kanton
Vaselland und ein zum gleichen Zweck
vom Richteramt Thun steckbrieflich ver-
folgter Hausierer.

Mittwvch, den 22. April, verunglückte
abends halb 7 Uhr vor dem Stadt-

theater ein junger Arbeiter.
Er wurde von einem nach
dem Breitenrain fahrenden
Tram ergriffen und unter
die Räder gezogen. Man
hatte Blühe, den jungen
Burschen frei zu bekommen.
In schrecklichem Zustande
wurde der Verunglückte auf
die Stadtpolizei getragen
und von dort per Kranken-
wagen ins Jnselspital ge-
führt.

Die bernischen Eassenleiste
besprachen letzte Woche unter
dein Vorsitz von Hofstetter-
Petri die Dekoration der
Stadt während der Landes-
ausstellung. Im Gemeinde-
rat ist laut den Ausführ un-
gen von Herrn Blaser von
einer gewohnten Festdekora-
tion abgesehen worden,' da-
gegen sollen den Zufahrten
zu der Ausstellung ein statt-
liches Gepräge gegeben wer-
den. Immerhin soll auch
hier eher im Sinne einer
Orientierung als einer ei-
gentlichen Ausschmückung de-
koriert werden. Das dank-
barste Dekorationsmittel der
Stadt bleibt immer noch die
Blume an Fenstern und
Brunnen. An besonderen
Festtagen kann selbstverständ-
lich auch der Flaggenschmuck
zur Verwendung kommen.
Als Vertreter der eidg. Bau-
direktion teilte Herr Archi-
tekt Keller mit, daß die eidg.
Bauten eine würdige Deko-
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ration erhalten toerben. Der Dramgaß»
unb ber Dänggaßleift halten am Gröff»
nungstag unb an bebeutenberen 3feß>
tagen ben 3?Iaggenfcbmud für ange3eigt.
3m weiteren würben nod) oerßhiebene
Serfcbönerungen bei ber Sd)üßenniatte,
am Särengraben, am 3t)tgIogge ufw.
angeregt unb fcbließlid) befd)loffen, einen
Aufruf an bie Quartier» unb ©äffen»
leifte für Slumenbeîorationen 3U ertaf»
fem

greitag, ben 18. 2lpril, oeranftaltete
ber Sertebrsoerein im groben Saal bes
Sürgerbaufes einen ftart befugten, in»
ftruttioen Sortragsabenb, an bem içjerr
Dir. Sebrmann, über wirlungsoolle
S(baufenfter=De!oration, mit befonberer
Serüdfid)tigung bernifcber Serbältniffe
fprad). 2tad)bem ber Referent mit ®e»
nugtuung feftgeftellt batte, baß Sern
im Durd)fd)nitt binfidjtlid) einer guten
Scbaufenfterausftattung mit Serlin unb
Saris wetteifern lattn, unterzog er bie
©rfabrungen bes lebten Serner SBettbe»
werbes einer Dritil: er wies nad), baß
fid) bei bemfelben troß mand)er treffli»
djen Deiftungen bod) einige miliare 2Iuf=
faffungen binficbtlid) bes 3roedes unb
ber 3ur Serwenbung gelangenben £>ülfs=
mittel ge3eigt baben. 3um Scblub äu=
berte fid) D>err Sebrmatttt über ben
SBettbewerb 1914. Derfelbe be3wedt in
erfter Dinie ben regen Sefucb, welchen
bie Danbesausftellung unferer Stabt
bringen wirb, für ihren gefdjäftlicben 9tuf
aus3uniiben.

ünglückställe

3n Sinneringen fdjnitt ficb ber
1842 geborene Säger 3obann ©runber
auf feiner Säge 3wei Singer ber red)»
ten .öanb ab. Sein Sdjred hierüber
war fo grob, bab er einen Sd)Iagan»
fall erlitt unb alsbalb ftarb.

3n ber Sapierfabrit in ©rellingen
oerunglüdte ber 36 jährige Arbeiter ©.
Sögtlin. Gr bebiente einen 2tuf3ug unb
mußte einen ôebel nicht ridjtig geftellt
haben. 2Ils er biefen aus ber hanb
gab, fcblug er mit grober Draft 3iiriid
gegen ben Dopf oon Sögtlin. Diefer
erlitt einen Sdjäbelbrud).

3n fi a u p e n tarn ber 4 jährige Dnabe
SSalter 3feli in einem unbewachten 2lu=
genblid an bie Senfe, fiel ins SSaffer
unb ertranl.

3m Quartier Seaufite in St. 3m»
mer ift ein t&iibnerftall abgebrannt.
Siele kühner unb Danindjen finb um»
gelotnmen. Das Breuer entftanb burdj
bie Dampe eines Srutapparates.

3m Surgerwalb bei S o n c e b o 3 bat
ein Sranb über 4000 Sr. Schaben an»
gerid)tet. Gin Saffant bat bas geuer
perurfad)t.

3n Snterlaleit fiel am fötontag
abenb ein etwa oierjäbriges Dnäblein
bes Schreiners Siegentbaler aus lln»
terfeen in ber Sähe bes Rotels bu Sont
in bie 2lare unb trieb ftromabwärts.
herr 2Ird)itett Siggli, ber in einem na»
beit Seubau befdjäftigt war, fprang in
bie 2lare unb brachte ben Dnaben ge=
genitber bent hotel 3entral lebenb ans
Ufer.

a

.flus dem Beamtenîtand
a a

t Gctrl Sutcr,
gewef. Dreistelegrapßenbireltor in Sern.

2tm Samstag, ben 11. 2lptil abbin,
ift in Sern bie fterblidje hülle eines

t Gar! Suter.

föianrtes beftattet werben, ber wäbrenb
feiner langjährigen SBirlfamleit in biefer
Stabt mit allen Schichten ber Seoöl»
terung in enge Serübrung gelommen ift
unb fid) bei berfelben warmer Snntpa»
tbie erfreuen burfte. Die große Drauer»
oerfamrnlung in ber 3obanneslird)e
legte bieoon fprechenbes 3eugnis ab.

Carl Suter, Direltor bes II. Dele»
grapbentreifes, würbe am 3. Qltober
1857 in 3ofingen geboren, im borti»
gen SBaifenhaus aufer3ogen unb er»
lernte nachher ebenfalls in 3ofingen
oon fid) aus neben feiner Sefdjäftigung
als Depefcbenträger bas telegraphieren.
2Int Delegrapßiftenturs 1875 erwarb er
fid) bas Satent eines eibgenöffifeßen
telegrapbiften; erft im 3abre 1880
würbe er als foldjer befinitio in Da»
Gbaiir=be=Sonbs angeftellt, nad)bem er
oorber einige 3eit als Gljef bes Sahn»
telegrapbenbureaus in Sem geamtet
uttb feinen SBanber» unb Silbungstrieb
burd) Seifen unb 2lufenthalte in 211=

gerien, Qefterreid) unb Rumänien bc=

friebigt hatte. 3m 3abre 1882 tarn er
als telegrapbift nad) Daufanne, wofelbft
er fid) einen hausftanb grünbete, bem
3 nun erwadjfene Söhne entfproffen
finb. 1888 als Delegrapßift nad) Safel
gewählt, würben bafelbft bie außeror»
bentlidjen $ähigteiten bes als äußerft
flint unb routiniert betannten tele»
graphiften unb beffen Segeifterung für
feinen Seruf unb für bie bamals fid)
entwidelnbe telephotiie ertannt unb
führten 311 feiner Zuteilung 3»r Ser»
waltung bes telephommeßes Safel.
3m 3ahre 1890 berief bie telegraphen»
birettion herrn Suter nach Sern, wo
ihm 3uerft bie prooiforifdje unb fdjon
auf 2lnfang 1891 bie befinitioe Deitung
bes telephommeßes übertragen würbe.
2Bas herr Suter in biefer Stellung
während 18 3abren unb anfchließenb in

feinen feit 1908 innegehabten, oerant»
wortungspollen 2leiittem 3iierft als 3n»
fpeltor unb nachher als Direltor bes II.
telegraphenlreifes in hoher Segeifterung
für feine Serwaltung geleiftet hat, würbe
anläßlich ber trauerfeier aus berufen»
ftem fötunbe, oon hrn. Qbertelegraphen»
bireftor Sattoni, rüdhaltlos anerlannt.
28as herr Suter in feinen leßteit Stell»
ungen in unbeugfamer Gnergie feinen
burd) frühere feßwere Grtrantungen arg
gefährdeten Gräften 3uinutete, mußte
311m all3urafd)en 2Iufbraudje berfelben
führen: 11m 2Ueihuad)ten 1912 mußte
er bas Dranlenlager auffudien; Düren
iti hilterfingen unb in Suoigliana am
Duganerfee fd)ienen etwelche Sefferung
gebrad)t 311 haben; int 3uli 1913 lehrte
herr Suter, immer nod) fehr leibeitb, in
fein 2lint 3urüd, um fdjon im 2luguft
neuerbings unb biesntal für immer fei»
nem Serufe entfagen 3U müffen. troß
jahrelanger, aufopfernder Sflege burd)
feine ©attin, troß forgfamfter Sefolgung
ber ältlichen Sorfdjriften, madjte eine
311 feinem Senenleiben gelomrneneDarm»
trombofe bem raftlofen Deben am fütitt»
wod) ben 8. 2lpril ahenbs ein unerwartet
rafdjes Gnbe.

herr Direltor Suter, ber fid) in
feinen fölußeftunben in früheren 3ahren
gerne fröhlicher ©efelligleit fowohl im
engeren greunbes» als aud) in Sänger»
unb turnerlreifen bes Dorraine»Sreiten=
rainguartiers wibmete, war eine ibeal
ocranlagte, mitteilfame, mit feinem
reichen Sßiffen unb Donnen 3iir 2tnleitung
unb Seiehrung feiner Seamten präbe»
ftinierte Statur. Dem oon ihm oon 2ln=
fang an bewohnten Sorbguartier leiftete
er mehrere 3ahre als Schullommiffions»
unb Dirdjgemeinberatsmitglieb fdjäß»
bare Dienfte. 3u feinen Dieblingsbe»
fchäftigungen im freunblidjen Familien»
Ireife gehörte nach bes Dages fötiihen
nnb Sorgen bas eifrige Sammeln oon
Sriefmarlen, bie 2tnlage reichhaltiger
Stein» unb Sdjmetterlingsfammlungen,
wie er benn ftets ein offenes 2luge für
bie Satur hatte, an beren äBiebererwa»
d)en er fid) nod) in feinen leßten De»

benstagen belieb erfreute. SSährenb
ber Dauer feiner langen unb fd)iner30ol=
len Dranlenlager bot ihm fein ange»
borenes Dalent in ber fötal» unb Dicht»
lunft angenehme 3erftreuung unb 2lb»
wed)slung.

So hat mit bem all3ufrül)en D»in=

fdjeibe bes D>errn Dreistelegrapheubirel»
tor Suter ein arbeitsreidjes, frud)tbares
Deben feilten 2Ibfd)Iuß gefuitben.

2llle biejenigen, bie bas ©lücf hatten,
biefem fötanne näher ftehen 311 Dürfen,
befonbers aud) bie 3ahlreid)en oon ihm
berangebilbeten Seamten ber Delegra»
phen» unb Delephotioerwaltung, werben
herrn Direltor Suter ein freunblidjes
unb bantbares 2Inbenten bewahren.

triebe feiner 2lfd)e!
R. L.

f Stephan fötarti,
gewefener tantonaler Seamier in Sern.

2lnt 11. fötär3 abljin oerfchieb in al»
(er Stille im ©emeinbefpital ait ber Die»
fenauftraße 3U Sern, an ben Srolgen
oon 2lrterienoertaltung, herr Stephan
fötarti, gewefener 2Ibjuntt bes tantona»
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ration erhalten werden. Der Kramgaß-
und der Länggaßleist halten am Eröff-
nungstag und an bedeutenderen Fest-
tagen den Flaggenschmuck für angezeigt.
Im weiteren wurden noch verschiedene
Verschönerunge» bei der Schützenmatte,
am Bärengraben, am Zytglogge usw.
angeregt und schließlich beschlossen, einen
Aufruf an die Quartier- und Gassen-
leiste für Blumendekorationen zu erlas-
sen.

Freitag, den 18. April, veranstaltete
der Verkehrsverein im großen Saal des
Bürgerhauses einen stark besuchten, in-
struktiven Vortragsabend, an dem Herr
Dir. Behrmann, über wirkungsvolle
Schaufenster-Dekoration, mit besonderer
Berücksichtigung bernischer Verhältnisse
sprach. Nachdem der Referent mit Ge-
nugtuung festgestellt hatte, daß Bern
im Durchschnitt hinsichtlich einer guten
Schaufensterausstattung mit Berlin und
Paris wetteifern kann, unterzog er die
Erfahrungen des letzten Berner Wettbe-
werbes einer Kritik: er wies nach, daß
sich bei demselben trotz mancher trsffli-
chen Leistungen doch einige unklare Auf-
fassungen hinsichtlich des Zweckes und
der zur Verwendung gelangenden Hülfs-
mittel gezeigt haben. Zum Schluß äu-
ßerte sich Herr Behrmann über den
Wettbewerb 1914. Derselbe bezweckt in
erster Linie den regen Besuch, welchen
die Landesausstellung unserer Stadt
bringen wird, für ihren geschäftlichen Ruf
auszunützen.

llnMcksMe

In Sinneringen schnitt sich der
1342 geborene Säger Johann Grunder
auf seiner Säge zwei Finger der rech-
ten Hand ab. Sein Schreck hierüber
war so groß, daß er einen Schlagan-
fall erlitt und alsbald starb.

In der Papierfabrik in G rellin gen
verunglückte der 36 jährige Arbeiter E.
Vögtlin. Er bediente einen Aufzug und
mußte einen Hebel nicht richtig gestellt
haben. Als er diesen aus der Hand
gab, schlug er mit großer Kraft zurück
gegen den Kopf von Vögtlin. Dieser
erlitt einen Schädelbruch.
In L a u p en kam der 4 jährige Knabe

Walter Jseli in einem unbewachten Au-
genblick an die Sense, fiel ins Wasser
und ertrank.

Im Quartier Beausite in St. Im-
mer ist ein Hühnerstall abgebrannt.
Viele Hühner und Kaninchen sind um-
gekommen. Das Feuer entstand durch
die Lampe eines Brutapparates.

Im Burgerwald bei S o nce b oz hat
ein Brand über 4000 Fr. Schaden an-
gerichtet. Ein Passant hat das Feuer
verursacht.

In Jnterlaken fiel am Montag
abend ein etwa vierjähriges Knäblein
des Schreiners Siegenthaler aus Un-
terseen in der Nähe des Hotels du Pont
in die Aare und trieb stromabwärts.
Herr Architekt Niggli, der in einem na-
hen Neubau beschäftigt war, sprang in
die Aare und brachte den Knaben ge-
genüber dem Hotel Zentral lebend ans
Ufer.

às äem keamîeiisîmiâ

4 Carl Suter,
gewes. Kreistelegraphendirektor in Bern.

Am Samstag, den 11. April abhin,
ist in Bern die sterbliche Hülle eines

4 Carl Suter.

Mannes bestattet worden, der während
seiner langjährigen Wirksamkeit in dieser
Stadt mit allen Schichten der Bevöl-
kerung in enge Berührung gekommen ist
und sich bei derselben warmer Sympa-
thie erfreuen durfte. Die große Trauer-
Versammlung in der Johanneskirche
legte hievon sprechendes Zeugnis ab.

Carl Suter, Direktor des II. Tele-
graphenkreises, wurde am 3. Oktober
1857 in Zofingen geboren, im dorti-
gen Waisenhaus auferzogen und er-
lernte nachher ebenfalls in Zofingen
von sich aus neben seiner Beschäftigung
als Depeschenträger das Telegraphieren.
Am Telegraphistenkurs 1375 erwarb er
sich das Patent eines eidgenössischen
Telegraphisten: erst im Jahre 1830
wurde er als solcher definitiv in La-
Chaur-de-Fonds angestellt, nachdem er
vorher einige Zeit als Chef des Bahn-
telegraphenhureaus in Bern geamtet
und seinen Wander- und Vildungstrieb
durch Reisen und Aufenthalte in Al-
gerien, Oesterreich und Rumänien be-
friedigt hatte. Im Jahre 1882 kam er
als Telegraphist nach Lausanne, woselbst
er sich einen Hausstand gründete, dem
3 nun erwachsene Söhne entsprossen
sind. 1888 als Telegraphist nach Basel
gewählt, wurden daselbst die außeror-
deutlichen Fähigkeiten des als äußerst
flink und routiniert bekannten Tele-
graphiste» und dessen Begeisterung für
seinen Beruf und für die damals sich

entwickelnde Telephonie erkannt und
führten zu seiner Zuteilung zur Ver-
waltung des Telephonnnetzes Basel.
Im Jahre 1890 berief die Telegraphen-
direktion Herrn Suter nach Bern, wo
ihm zuerst die provisorische und schon

auf Anfang 1891 die definitive Leitung
des Telephonnnetzes übertragen wurde.
Was Herr Suter in dieser Stellung
während 13 Jahren und anschließend in

seinen seit 1908 innegehabten, verant-
wortungsvollen Aemtern zuerst als In-
spektor und nachher als Direktor des II.
Telegraphenkreises in hoher Begeisterung
für seine Verwaltung geleistet hat, wurde
anläßlich der Trauerfeier aus berufen-
stem Munde, von Hrn. Obertelegraphen-
direktor Vanoni, rückhaltlos anerkannt.
Was Herr Suter in seinen letzten Stell-
ungen in unbeugsamer Energie seinen
durch frühere schwere Erkrankungen arg
gefährdeten Kräften zumutete, mußte
zum allzuraschen Aufbrauche derselben
führen: um Weihnachten 1912 mußte
er das Krankenlager aufsuchen: Kuren
in Hilterfingen und in Nuvigliana am
Luganersee schienen etwelche Besserung
gebracht zu haben: im Juli 1913 kehrte
Herr Suter, immer noch sehr leidend, in
sein Amt zurück, um schon im August
neuerdings und diesmal für immer sei-
nem Berufe entsagen zu müssen. Trotz
jahrelanger, aufopfernster Pflege durch
seine Gattin, trotz sorgsamster Befolgung
der ärztlichen Vorschriften, machte eine
zu seinem Venenleiden gekommene Darm-
trombose dem rastlosen Leben am Mitt-
woch den 3. April ahends ein unerwartet
rasches Ende.

Herr Direktor Suter, der sich in
seinen Mußestunden in früheren Jahren
gerne fröhlicher Geselligkeit sowohl im
engeren Freundes- als auch in Sänger-
und Turnerkreisen des Lorraine-Breiten-
rainquartiers widmete, war eine ideal
veranlagte, mitteilsame, mit seinem
reichen Wissen und Können zur Anleitung
und Belehrung seiner Beamten präde-
stinierte Natur. Dem von ihm von An-
fang an bewohnten Nordquartier leistete
er mehrere Jahre als Schulkommissions-
und Kirchgemeinderatsmitglied schätz-
bare Dienste. Zu seinen Lieblingsbe-
schäftigungen im freundlichen Familien-
kreise gehörte nach des Tages Mühen
und Sorgen das eifrige Sammeln von
Briefmarken, die Anlage reichhaltiger
Stein- und Schmetterlingssammlungen,
wie er denn stets ein offenes Auge für
die Natur hatte, an deren Wiedererwa-
chen er sich noch in seinen letzten Le-
benstagen herzlich erfreute. Während
der Dauer seiner langen und schmerzvol-
len Krankenlager bot ihm sein ange-
borenes Talent in der Mal- und Dicht-
kunst angenehme Zerstreuung und Ab-
wechslung.

So hat mit dem allzufrühen Hin-
scheide des Herrn Kreistelegraphendirek-
tor Suter ein arbeitsreiches, fruchtbares
Leben seinen Abschluß gefunden.

Alle diejenigen, die das Glück hatten,
diesem Manne näher stehen zu dürfen,
besonders auch die zahlreichen von ihm
herangebildeten Beamten der Telegra-
phen- und Telephonverwaltung, werden
Herrn Direktor Suter ein freundliches
und dankbares Andenken bewahren.

Friede seiner Asche!
K. b.

4 Stephan Marti,
gewesener kantonaler Beamter in Bern.

Am 11. März abhin verschied in al-
ler Stille im Gemeindespital an der Tie-
fenaustraße zu Bern, an den Folgen
von Arterienverkalkung, Herr Stephan
Marti, gewesener Adjunkt des kantona-
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lert bernifcfeen 3riegstommiffariates. 3m
Sabre 1839 tri ©ogelfang bei ©appers»
roil als Soïjrt eines toäbrfdjaften Äleitt»
bauern geboren, paffierte er bie ©rimar»
fcbule oott Tietersroil unb fpäter bie
Setunbarfcbule in Sättertinben, um fid)
bann in einem ©otariatsbureau in Sü=
ren a. 31. auf bie Seamten=fiaufbabn
oor3ubereiten. Sdjon als 24 3abre al»
ten ©îann finben mir ihn auf bem oer»
aittioortungsoollen Soften eines Äaffiers
ber ©rfparnistaffe bes 3tmtsbe3irts 3Iar»
berg, too er bis 311 ber 1873 erfolgten
2Babl 311m .Staffier bes tant. Äriegstom»
miffariates Sem unb ©ertoalter bes
©tontierungsntaga3ins (oorerft im 3eug=
baus in ber Stabt unb fobann auf bem
Seunbenfelb) oerblieb, Tiefem 3ttnte
toeibte er in ber golge fein gan3es fie»
ben mit oorbilblicfeer Treue unb 3tuf»
Opferung. SORit Sßrirbe betleibete er f. 3-
ben militörifdjen ©raD eines Stabsfou»
tiers unb bis 31t ben jüngften 10 Sabr»
gängen toerbeit fid) bie bernifcfeen SBefer»
pflidStigen bes ©taitttes tooljl erinnern,
toeldjer ben ©rfafe ber perfönlidjen Se»
tleibung unb 3tusrüftung leitete. 1912
in ben ©ufeeftanb getreten, tonnte er mur
îut3e 3eit bie ibm ooin Staate gewährte
©enfion genieben. ©or brei 3abren
tourbe ibm Die Oöattin burd) beit Tob
entriffen. 3toei Söhne trauern um ben
treubeforgten Sater.

CandesausTtellung
< I« — —

S d) to i n g unb 3t e I p I e r f e ft.
Tie lebte Telegiertenoerfammlung bes
eibg. Sdjtoingeroerbanöes bat bem ©e=
fuib ber Sornuffer, bafe am obigen gefte
mehr ©efellfibaften, als toie es bie Sta»
tuten oorfeben, teilnehmen tonnen, ent»
fprod)eit unb fo toerben beim 20 ©e=
fellfdfaften 3um Sßetttampf antreten.

35 te S d) ulen an ber fianDesaus»
ftellung. Tie ©eneralbirettion ber
fcfetoei3er. fianbesausftellung marljte türg=
lid) bie aufeerorbentlbfeen ©ergiinftigun»
gen betannt, toelcbe bie Scfeulen für ben
Sefud) ber 3tusftellung geniefjen. Sei
biefer ©elegenbeit mag es oielleidft aud)
angebrad)t fein, auf bie oor3iiglid)e
©inridjtung ber Sdjtoeiser. grauenoer»
-eine feitBtuoeifen, toeldje in ber ©äbe
bes fiänggafe=©inganges einen eigenen
febr bübfdjen Saoillon 31t einem alto»
bolfreien ©eftaurant einrichten lieben.
Tie fieitung bat ber 3ürd)er grauen»
ferein für altobotfreie SBirtfdjaften über»
Bommen. Stet" töirb eine gute ©elegen»
beit geboten, feine ©tabl3eiten gut unb
billig ohne 3tltot)ol3toang innerhalb ber
fianbesausftellung ein3unebmen, toas be»
fonbers toertooll für Scfeulen ift. Sei
oorfeeriger 3trtmelbung tonnen felbft gro»
fee ©efellfdjaften in tur3er 3eit oerpflegt
Bterben. 3nnerbalb Des Saoillons, ein»
fdjliefelid) ber rei3enben Terraffe ift Sannt
für 500 (Säfte, bei gutem SSetter fantt
Bocfe ber ©arten benübt toerbett, in toel»
djem toeitere fünfbunbert ©erfonen plä»
Biert toerben tönnett. Tie roirtfcfeaftls»
tedjnifdje ©inricfetung bes altobolfreien
©eftaurantes ift nad) ben neueften ©r=
rungenfd)aften auf biefent ©ebiete burdj»
geführt, mäd)tige 3od)feerbe, ein gro» |

!feer ©atifferieofen unb eine Sul3er'fd)e

Tampftodfanlage erhöben bie fieiftungs»
fäfeigfeit, bie natürlich bei ber 3U er»
toartenben grofeen grequeii3 nottoenbig
ift. Ta ber Saoillon einen Seftanbteil
ber ©aumtunftausftellung bilbet, ift feine
3nnenausftattung in ftitoollen fiinien ge=

halten, bie gan3e ©inridjtung mufetebem
oon ber 31usftellungsteitung beftimmten

t Stephan ©tarti.

3trcfeitetten iiberlaffen toerben, ber al=
lerbings Dent ©efornt=3IMrtsfeaus einen
ent3üdenben ©abmett fcbaffte.. ©s toäre
febr 311 toünfdfen, toemt aud) bie oerfdfie»
betten SBoblfabrtsfongreffe bei beit
Sd)toei3er Stauenoereinen 311 ©aft gin»
gen, benn gerabe biet toirb etn Stiiä
prattifcber giirforge gezeigt, toie man es
bis jebt an einer fianbesausftellung nodj
nie in biefem Umfange 311 fefeen betam.

Tie Serienfolonien an ber fian»
besausftellung. Tie pbilantropifcfeen
SBerte unb unter biefen bie bes -ftittber»
fdjufees finben an ber fianbesausftellung
breite Tarftellung. Unter anberem toirb
fie eine ©efd)id)te ber gerientolonien oon
1905 — 1913, oerfafet oott ©farrer Sil»
leter in fipfe, enthalten, toelcbe ein ge=
treues 3tbbilb Diefer wohltätigen ©inricb»
tutigen barftellt.

3lngefid)ts ber fianbesausftellung
möchten toir alle Slumenfretinbe ober
foldje, bie es fein möchten, auf bie 00111

SerMjrsoereein ber Stabt Sern heraus»
gegebene unb oon Obergärtner 31.

Scfeent oerfafete Srofcfeüre über beit SIu»
menfdjmud ber Sfenfter unb Saltone auf»
ntertfam mad)en. Sie gibt treffliebe ©ai»
fd)Iäge in ber 3lustoabI unb 3lnorbitung
ber Sflansett unb ift mit inftruttioen 3Ib=
bilbungen gefd)miiät. Tie Schrift ift in
jeber Sudjbanblung 311 taufen.

Webr= und Scbiefttnefen

3tnt 18. unb 19. 3tprit fanb nun ber
intertantonale ©tatd) in idriegstoaffen
für Offnere ftatt uttb hatte folgenbes
©rgebnis: Sntertantonaler ©tatd) auf
Tegeti: 1. fÇreiburg, 2. ©enf, 3. ©euen»
bürg. Siftole: ©reis bes fdjwefe). ©tili»
tärbepartements: Hauptmann OÜ03 aus
Srreiburg. Säbel: 1. ©reis: Obertieu»

tenant 3ur3 aus Sern unb 2.: Ober»
lieutenant £>efe aus 3ürid). Tegeit: 1.
©reis: Oberlieutenant 3ßilt)elm, 2..

Oberlieutenant fietoin; 3. Oberlieutenant
©ölblin.

Ter feelänbifdje Sdjübenoerbanb 3ät)It
gegemoärtig 76 Settionen unb hielt
Iebter Tage feinen biesjäbrigen Scbü»
bentag in Sd)iipfeu ab. 3In ber Tele»
gierteitoerfammlung erfd)ienen 37 offi»
3ieIIe Sertreier oon 21 Settionen unb
anbere ©titglieber. Ter Serbanbspräfi»
bent, Serr Sotar Söhlen aus Siel er»
ftattete ben Sabresberidjt.

Wahlen

Ter 9?egierungsrat betätigte als Ti»
teloerroalter unb 3trd)ioar ber Äanto»
nalbant oon Sern ©ittaus Sütitofer.
3tu Stelle oon ©roferat fiebermann in
©îabistoil, beffen aus ©efunbbeitsriid»
fidjteit nacbgefudjte ©ntlaffung unter
Serbantung ber geleifteten Tienfte ge»
nebntigt toirb, 3unt SRitglieb ber tan»
tonalen 3trmentommiffion ©roferat 9tpf=
feler, ^abritant, in ilir^berg.

Vermiedenes

©Uttiuod) ben 22. 3tprit ftieg ber
3toiatifer Ostar Siber mit Serrn Sans
3enipf 3U einem neuen f^Iuge über bie
Serner 3tlpen auf. Ter tiibne ©ilot
fd)raubte fid) in grofeen Schleifen in eine
beträd)tlid)e Söbe hinauf unb überflog
in fidferem Sluge bas Sungfraujod). ©e=
gen 7 Uhr morgens Ianbete Serr Siber
in Srig unb tebrte nod) gleidjen Tags,
atlerbings per Sahn, nadj Sern 3U=

rüd.

©ad) einer 3ufamntenfteIIung ber
,,©a3ette be fiaufanne" haben bis }e|t
46 Flieger fd)toei3erif(her ©ationatität
bas internationale Stiegerpatent ertoor»
ben. Son biefen 46 finb Ieiber 9 be»

reits als Opfer ihres Serufes gefallen:
31ud)onnet, 3uder, Sdjmib, ©obioni,
Slanc, Sösli, ©ed), ©rimaoefi unb Sor»
rer. 3tdjt toeitere haben bem fjliegerbe»
ruf für eittfttoeilen ober enbgültig ben
©üden getoanbt: Tabbeoli, Siand)i, Su»
dfer, ©feil, Satoioni, Sug, ©taffei unb
©anbilloit. Tie übrigen 28 finb 3ttr
3eit noch im Srliegerberufe tätig.

3Bäbrenb feiner Seimreife aus 3tr»
gentinien ftarb am 3. 3tpril auf beut
Tampfer Sierra Saloaba itn 3tlter
oon 26 Sohren 3of. ©. 5ifd)er, Sant»
beamtet'. Ter ©erftorbene tämpftemit
einem fd)toeren fieiben unb hoffte in
ber Sd)toei3 ©enefung 3» finben. Tie
Seerbigung fanb in ^undfat (©tabeira)
ftatt.

3n ber tieinen Seiö bei ©uggis»
b e r g brannte bas Sauernbaus ber
3Btoe. 3lntta 3iBabten oollftänbig nie»
ber. ©tan oermutet böstoillige Srattb»
ftiftung.

©benfo brannte in fieujigen ein at»
tes, baufälliges Saus gän3lid) nieber.
©igentümer toareit ein Samuel 5täfer=
mann uttb ein ©lerattûer ©ffolter. 3tud)
in biefem Salle liegt SranDftiftung oor.
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Im beimischen Kriegskommissariates. Im
Jahre 1839 in Vogelsang bei Rappers-
wil als Sohn eines währschaften Klein-
dauern geboren, passierte er die Primär-
schule von Dieterswil und später die
Sekundärschule in Bätterkinden, um sich
dann in einem Notariatsbureau in Bü-
ren a. A. auf die Beamten-Laufbahn
vorzubereiten. Schon als 24 Jahre al-
ten Mann finden wir ihn auf dem ver-
antwortungsvollen Posten eines Kassiers
der Ersparniskasse des Amtsbezirks Aar-
berg, wo er bis zu der 1373 erfolgten
Wahl zum Kassier des kant. Kriegskom-
missariates Bern und Verwalter des
Montierungsmagazins (vorerst im Zeug-
Haus in der Stadt und sodann auf dem
Beundenfeld) verblieb. Diesem Amte
weihte er in der Folge sein ganzes Le-
ben mit vorbildlicher Treue und Auf-
opferung. Mit Würde bekleidete er s. Z.
den militärischen Grad eines Stabsfou-
riers und bis zu den jüngsten 10 Jahr-
gängen werden sich die bernischsn Wehr-
Pflichtigen des Mannes wohl erinnern,
welcher den Ersatz der persönlichen Be-
kleidung und Ausrüstung leitete. 1912
in den Ruhestand getreten, konnte er nur
kurze Zeit die ihm vom Staate gewährte
Pension genieße». Vor drei Jahren
wurde ihm oie Gattin durch den Tod
entrissen. Zwei Söhne trauern um den
treubesorgten Vater.

Lanäesausstellung
i — »

Schwing- und Aelplerfest.
Die letzte Delegiertenversammlung des
eidg. Schwingerverbandes hat dem Ee-
such der Hornusser, dasz am obigen Feste
mehr Gesellschaften, als wie es die Sta-
tuten vorsehen, teilnehmen können, ent-
sprachen und so werden denn 20 Ee-
sellschaften zum Wettkampf antreten.

Die Schulen an der Landesaus-
stellung. Die Generaldirektion der
schweizer. Landesausstellung machte kürz-
lich die außerordentlichen Vergünstigun-
gen bekannt, welche die Schulen für den
Besuch der Ausstellung genießen. Bei
dieser Gelegenheit mag es vielleicht auch
angebracht sein, auf die vorzügliche
Einrichtung der Schweizer. Frauenver-
eine hinzuweisen, welche in der Nähe
des Länggaß-Einganges einen eigenen
sehr hübschen Pavillon zu einem alko-
holfreien Restaurant einrichten ließen.
Die Leitung hat der Zürcher Frauen-
verein für alkoholfreie Wirtschaften über-
nommen. Hier wird eine gute Gelegen-
heit geboten, seine Mahlzeiten gut und
billig ohne Alkoholzwang innerhalb der
Landesausstellung einzunehmen, was be-
sonders wertvoll für Schulen ist. Bei
vorheriger Anmeldung können selbst gro-
ße Gesellschaften in kurzer Zeit verpflegt
werden. Innerhalb des Pavillons, ein-
schließlich der reizenden Terrasse ist Raum
für 800 Gäste, bei gutem Wetter kann
noch der Garten benützt werden, in wel-
chem weitere fünfhundert Personen plä-
ziert werden können. Die wirtschaft^-
technische Einrichtung des alkoholfreien
Restaurantes ist nach den neuesten Er-
rungenschaften auf diesem Gebiete durch-
geführt, mächtige Kochherde, ein gro-î
Her Patisserieofen und eine Sulzer'sche

Dampfkochanlage erhöhen die Leistungs-
fähigkeit, die natürlich bei der zu er-
wartenden großen Frequenz notwendig
ist. Da der Pavillon einen Bestandteil
der Raumkunstausstellung bildet, ist seine

Innenausstattung in stilvollen Linien ge-
halten, die ganze Einrichtung mußte dein

von der Ausstellungsleitung bestimmten

ch Stephan Marti.

Architekten überlassen werden, der al-
lerdings dem Reform-Wirtshaus einen
entzückenden Rahmen schaffte.. Es wäre
sehr zu wünschen, wenn auch die verschie-
denen Wohlfahrtskongresse bei den
Schweizer Frauenvereinen zu East gin-
gen, denn gerade hier wird ein Stück
praktischer Fürsorge gezeigt, wie man es
his jetzt an einer Landesausstellung noch
nie in diesem Umfange zu sehen bekam.

Die Ferienkolonien an der Lan-
desausstellung. Die philantropischen
Werke und unter diesen die des Kinder-
schutzes finden an der Landesausstellung
breite Darstellung. Unter anderem wird
sie eine Geschichte der Ferienkolonien von
1905 — 1913, verfaßt von Pfarrer Bil-
leter in Lyß, enthalten, welche ein ge-
treues Abbild dieser wohltätigen Einrich-
tungen darstellt.

Angesichts der Landesausstellung
möchten wir alle Blumenfreunde oder
solche, die es sein möchten, auf die vom
Verkehrsvereein der Stadt Bern heraus-
gegebene und von Obergärtner A.
Schenk verfaßte Broschüre über den Blu-
menschmuck der Fenster und Balköne auf-
merksam machen. Sie gibt treffliche Rat-
schlüge in der Auswahl und Anordnung
der Pflanzen und ist mit instruktiven Ab-
bildungen geschmückt. Die Schrift ist in
jeder Buchhandlung zu kaufen.

N '

Wel?r- unä Zchlchivesen

Am 18. und 19. April fand nun der
interkantonale Match in Kriegswaffen
für Offiziere statt und hatte folgendes
Ergebnis.- Interkantonaler Match auf
Degen: 1. Freiburg, 2. Genf, 3. Neuen-
bürg. Pistole: Preis des schweiz. Mili-
tärdepartements: Hauptmann Oitoz aus
Freiburg. Säbel: 1. Preis: Oberlieu-

tenant Kurz aus Bern und 2.: Ober-
lieutenant Heß aus Zürich. Degen: 1.
Preis: Oberlieutenant Wilhelm, 2.
Oberlieutenant Lewin; 3. Oberlieutenant
Gölblin.

Der seeländische Schützenverband zählt
gegenwärtig 76 Sektionen und hielt
letzter Tage seinen diesjährigen Schll-
tzentag in Schüpfen ab. An der Dele-
giertenversammlung erschienen 37 ofsi-
zielle Vertrerer von 21 Sektionen und
andere Mitglieder. Der Verbandspräsi-
dent, Herr Notar Hählen aus Viel er-
stattete den Jahresbericht.

» »

Radien
» »

Der Regierungsrat bestätigte als Ti-
telverwalter und Archivar der Kanto-
nalbank von Bern Niklaus Bütikofer.
An Stelle von Großrat Ledermann in
Madiswil, dessen aus Gesundheitsrück-
sichten nachgesuchte Entlassung unter
Verdankung der geleisteten Dienste ge-
nehmigt wird, zum Mitglied der kan-
tonalen Armenkommissio» Großrat Nyf-
feler, Fabrikant, in Kirchberg.

>

»el'Weäenes

Mittwoch den 22. April stieg der
Aviatiker Oskar Bider mit Herrn Hans
Kempf zu einem neuen Fluge über die
Berner Alpen auf. Der kühne Pilot
schraubte sich in großen Schleifen in eine
heträchtliche Höhe hinauf und überflog
in sicherem Fluge das Jungfraujoch. Ge-
gen 7 Uhr morgens landete Herr Bider
in Brig und kehrte noch gleichen Tags,
allerdings per Bahn, nach Bern zu-
rück.

Nach einer Zusammenstellung der
„Gazette de Lausanne" haben bis jetzt
46 Flieger schweizerischer Nationalität
das internationale Fliegerpatent erwor-
ben. Von diesen 46 sind leider 9 be-
reits als Opfer ihres Berufes gefallen:
Ruchonnet, Jucker, Schmid, Cobioni,
Blanc, Hösli, Rech, Primavesi und Bor-
rer. Acht weitere hasten dem Fliegerbe-
ruf für einstweilen oder endgültig den
Rücken gewandt: Taddeoli, Bianchi, Bu-
cher, Gsell, Salvioni, Hug, Maffei und
Gandillon. Die übrigen 28 sind zur
Zeit noch im Fliegerberufe tätig.

Während seiner Heimreise aus Ar-
gentinien starb am 3. April auf dem
Dampfer Sierra Salvada im Alter
von 26 Iahren Jos. C. Fischer. Bank-
beamter. Der Verstorbene kämpfte mit
einem schweren Leiden und hoffte in
der Schweiz Genesung zu finden. Die
Beerdigung fand in Funchal (Madeira)
statt.

In der kleinen Heid bei Guggis-
berg brannte das Bauernhaus der
Wwe. Anna Zwahlen vollständig nie-
der. Man vermutet böswillige Brand-
stiftung.

Ebenso brannte in Leuzigen ein al-
tes, baufälliges Haus gänzlich nieder.
Eigentümer waren ein Samuel Käser-
mann und ein Aleranver Affolter. Auch
in diesem Falle liegt Brandstiftung vor.
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